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In den letzten Jahren gab es immer wieder relativ lang anhaltende niederschlagsarme Zeiten, so auch 
in diesem Winter und zu Beginn des Frühjahres. In solchen Perioden kam es auch vor, dass die 
Bevölkerung aufgefordert wurde, sparsam mit Wasser umzugehen. Wenn davon auszugehen ist, dass 
sich solche Verknappungs-Situationen in Zukunft klimatisch bedingt mehr als früher zeigen, stellt sich 
die Frage nach dem Volumen der Trinkwasser-Reserven. 

Wäre es angezeigt, die Reservoir-Kapazitäten zu erweitern, um für noch gravierendere Mangel-Lagen 
rechtzeitig gerüstet zu sein? Die Sicherheit umfasst nicht nur die Quantität, sondern auch die Qualität; 
auch der Schutz von bewusst oder fahrlässig verursachter Verunreinigung oder Vergiftung von 
Trinkwasser ist immer wieder zu überprüfen. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Gibt es mit Blick auf meteorologische Veränderungen in jüngerer Zeit Anlass, die bisherige 
Praxis zur Gewinnung und Reservoir-Haltung von Trinkwasser für unseren Kanton zu ändern? 

2. Muss die vorhandene Kapazität an Reservoir-Anlagen erweitert werden, um auch für noch 
längere Trockenperioden genügend Trinkwasser für die Einwohnerinnen und Einwohner von 
Basel, Riehen und Bettingen zu haben? 

3. Sind die Schutzmassnahmen gegen mögliche fahrlässige Verunreinigungen des Trinkwassers 
oder kriminelle oder terroristische Angriffe auf die Trinkwasser-Gewinnung und –Lagerung 
ausreichend? 

Felix W. Eymann 


